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In lan d. 


Berlin den 28. April. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben Ag geruht: Dem Generalmajor 
4 la Suite, von Röder, den Stern zum Rothen 

Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
bei Allerhöchſtihrer Geſandtſchaft in Wien angeſtell⸗ 


ten Legations⸗Sekretair Karl Herrmann v. Thile 


und dem Premier⸗Lieutenant a. D. und Ritterguts⸗ 


Beſitzer Wolff von Dallwitz auf Groß ⸗Leupe 


bei Prausnitz in Schleſien die Kammerherru-Würde 
zu verleihen; l Rn 

Den Regiſtratur⸗Vorſtehern im Miniſterium des 
Innern und der Polizei, Hofrath Nit ſchke und 
Hofroth Schmidt, den Chatakter als Geheimer 
Regiſtratur⸗Rath und dem in demſelben Miniſterlum 
angeſtellten Hofrath 1 d org den Charakter 
als Geheimer Rechnungs⸗Rath beizulegen; 

Die Ernennung des bisherigen erſten Lehrers am 
Pädagogium zu Halle, Dr. Friedrich Auguſt Eck⸗ 
Kein, zum Rektor der Lateinischen Schule der 
Frankeſchen Stiftungen zu genehmigen; und 
Den bisherigen Oberlehrer am Gymnaſium zu 
Kreuznach, Dr. Heinrich Knebel, zum Direktor 
des Gymnaſtums in Duisburg zu ernennen. 

Der General⸗Major und Kommandeur der Aten 
Infanterie⸗Brigade, Graf von Puͤckler, und der 


General⸗Major und Kommandeur der Aten Kaval⸗ 


lerie⸗Brigade, von Hir ſchfeld, ſind g 
gard abgereiſt 1 = an 11 5 en 
wur E Fr 
a de 
MôRußland und Polen. 
Warſchau den 21. April. Durch Kaiſerlichen 


Tagesbefehl vom 25. v. M. iſt der General⸗Mili⸗ 
tair⸗Polizeimeiſter der aktiven Armee und Ober⸗Po⸗ 
lizeimeiſter von Warſchau, General⸗Major Storo⸗ 
zenko, für Auszeichnung im Dienſt, zum Geheimen 
Rath ernannt worden, mit Sitz und Stimme in den 
Warſchauer Departements des dirigirenden Senats. 
Seine bisherige Stelle hat der Militair⸗Chef des 
Kaliſcher Gouvernements, General» Major. Sobo⸗ 
lew II., erhalten. . n 

Wie ſchlecht man hier gewohnlich auch in den 
hoͤchſten Zirkeln unterrichtet iſt, beweiſt, daß der 


Fuͤrſt⸗Marſchall und Statthalter, nach allen Reden 
und Gegenreden, am 14. d. früh um 7 Uhr hier 
eingetroffen iſt?) Am darauf folgenden Tage leg⸗ 


ten ihm deshalb alle hohen Militair⸗ und Civll⸗ 
Beamte, ſo wie die auswärtigen Konſuln ihre Glück⸗ 
wuͤnſche ab. Die Zeit ſeiner Ankunft iſt noch zu 
kurz, um etwas Glaubwuͤrdiges von dem mitge⸗ 
brachten Neuem zu erfahren. Sein längerer Auf⸗ 
enthalt in St. Petersburg läßt indeſſen wohl mans 
che Veränderung erwarten. — Für das ſich immer 
mehr hebende Busker Bad iſt während der Kurzeit 
ein Amonatlicher Markt errichtet, wodurch die Ba⸗ 
begäfte ſich bequemer als bisher mit ihren Bedürf⸗ 
niſſen werden verſehen koͤnnen. Der Markt beginnt 
den 1. Juni und dauert bis 1. Oktober. — Unſere 
Kunſtſtraßen haben auf mehreren Strecken durch 


den Winter Schaden gelitten und werden koſtbare 


Reparaturen nöthig machen. — Wir hatten fort⸗ 


dauernd rauhes Wetter und das Fruͤhjahr naht mit 
ſehr zoͤgernden Schritten. 
die Feldbeſtellung nicht gehindert und die diesmalige 


Indeſſen wird dadurch 


) alfo nicht nach Petersburg abgereiſt, wie die 
Stants-Zeitung meldete. i 
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fuͤhe Einbringung der Sommerſaaten giebt auch 
für das Gedeihen derſelben die beſten Hoffnungen. 
beſſer 

u 


n 


— Mit den Getreide Verſchiſfungen geht es 
als man erwartete. Einige Transporte follei 
reits die Hälfte ihres Weges nach Danzig gemacht 
haben. Dieſes wird dies Jahr ſtarke Zufuhren von y 
Weizen aus unſerem Lande erhalten, und es ſteht > 
zu erwarten, welcher Eindruck dadurch auf die 
Märkte von Danzig und England hervorgebracht 
werden 1 45 Großer Gewinn jſt dabei wohl 
nicht im beſten Falle zu hoffen, da man zu theuer, 
und zu Preiſen eingekauft hat, die ſchon ein Stei⸗ 
gen derer an den Verkaufsplaͤtzen vorausſetzten, 
wenn fie keinen Schaden geben ſollen. — Die Her⸗ 
abſetzung des Zinsfußes der Preußiſchen Staats⸗ 
Schuldſcheine, hat ein vermehrtes Geſuch unferer, 
Pfandbriefe zur Folge gehabt. Man bezahlte neue 
zuletzt mit 14 R. 77 K. (81 Fl.). Es kann daher 
aus dieſen Gründen nicht fehlen, daß unſere Pfand: 
briefe fortwährend ſteigen und ſich bald auf parr 
ehen eee 


Frankreich: en 
Paris den. 21. April. Mehrere Oppoſitions⸗ 
Journale verbreiten ſeit einigen Tagen Geruͤchte 
über einen diplomatiſchen Notenwechſel; aus wel: 
chem indirekt hervorgehen ſollte, daß die Franzöi⸗ 
ſche Regierung noch immer eulſchloſſen ſei, den 
Durchſuchung⸗Traktat zu ratifiziren. Die Preſſe 
ſagt heute in dieſer Beziehung: „Welches auch frü⸗ 
her die Abſicht der Regierung geweſen ſein möge, 
ſo hat ſich dieſelbe doch feitdent: verandern müflen, 
und gegenwärtig iſt kein Miniſter in Frankreich, 
der nicht davon überzeugt iſt, daß er durch die Ra⸗ 
kifizirung des Traktats vom 20. December ſeine 
Anklage⸗Akte vorbereiten Würden u i ae 
Die Abreiſe der Prinzen nach Algier, um dort 
an einem neuen Feldzug Theil zu nehmen, iſt in 
Folge der vom General Bug 
Depeſchen bis zum nächften Monat verſchoben wor⸗ 
den. Was die Gerüchte betrifft, als ob ein künfti⸗ 
ger Streifzug auch das Marokkoniſche Gebiet be⸗ 
rühren werde, fo find dieſelben gänzlich ungegrun⸗ 
det. Bereits früher erklärte der Kaiſer von Marokko 
den verſchiedenen ihm geſandten Fronzöſiſchen Be⸗ 
pollmächtigten, feine“ Oberherrſchaft ſei nicht der 
Art, um die einzelnen Matokkaniſchen Gränz⸗ 
Stamme abzuhalten, Abdel Kader Rekruten zu 
Mefern, Eben ſo liegt ein Bombardement von Tan⸗ 
ger gar nicht in der Abſicht der hieſigen Regierüng, 
Maßregel nur neue Verwickelun⸗ 
u Verhaͤltuiſſe herbeifuͤhren wuͤr⸗ 
Eagliſcher Seite Reclamationen 
e. aint ian awer 
tutiounel enthält ein Schreiben 
2 d., welches ſehr befriedigende 
emezen bis zum 30. März ent⸗ 
wa Abo endes uit den 

f inn 
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indem eine ſolche 
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de, auch wohl von. 
zur Folge haben wind 
Der Couſti 
aus Oran vom 2. 
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hält. Nach dem Kan 
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Liſt die⸗Garni⸗ 
fon von Tremezen verſtaͤrkt worden, nicht weil ſie, 
wie man geſagt hatte, blokirt war, ſondern damit 
ie, ohne ſich zu ermüden und zu erſchoͤpfen, ihre 
Operationen in dem Rayon, den ſtesbeherrſcht, fort⸗ 
ſetzen konne. Die Bataillone, welche don Maskara 
und Oran nach Tremezen geſandt wurden, haben 
dieſen Marſch e ohne auf den Feind zu 


General Bedeau an der Silla Seſſef 


= 


ſtoßen, und diejenigeß Stämme, welibe fie auf ih⸗ 
rem Wege antrafen, haben fie; nit großer Freund⸗ 
lichkeit empfangen oder ſich zur ezögen Es wird 
behauptet, daß die Marokkaniſchen Hüͤlfstruppen, 
die den Abd⸗el⸗Kader unterſtuͤtzen, durch den Sultan 
zurückberufen wären (2). Wenn dieſe Nachricht ſich 
beftätigt, fo iſt es erklaͤrlich, weshalb die Truppen 
friedlich ein Land durchziehen, das man vom Feinde 
beſetzt glaubt. Daß ſich im Süden der heilige Krieg 
entzuͤndet habe, iſt nichts weniger als erwieſen. Die 


d Brüder des Emir haben zwar das Dſchead gepre⸗ 


digt, allein ſie haben nur wenige Ashängek gefun⸗ 


den, denn die Araber wollen um jeden Preis Frieden. 


47 Es, geht das Gerücht, daß die allgemeinen Wah⸗ 
len am 28. Auguſt eröffnet werden tollen... .. 
Ein legitimiſtiſches Journal behauptet, daß die 
Oppoſition bereits; ihre Vorkehrungen für die be⸗ 
vorſtehenden allgemeinen Wahlen treffe und ſchon 
ihre Wahleommüſſtonen gebildet habe) 
Ein Gerücht will wiſſen, der Fön leide an der 
Waſſerſucht; ide en ſcheint daſſelbe ſeh 
Nei, Ser 8 I 
Eines der erſten Pariſer Häuſer hat, wie wir 
vor Kurzem berichteten, die Capitaliſation der fäl⸗ 
ligen Coupons der Spaniſchen Natſonalſchuld in 
Paris übernommen. Es wird verſichert „ nächſtens 
werde die Anzeige erſcheinen, daß dieſe Operation 
von den erſten Tagen des Monats Mai an be⸗ 
e r an Sr Ar 


tuhberbürgt 


lle. 


1 Se gene n und Itla N 
„London den 19, April. Der Herzog von uk. 


Lords 10 de 
N 


Meomanty vol en gegen die beab⸗ 
ſichrigte Mt der eſtſtellung der Durchſchnittspreiſe 


gegen Steuer- Anträge guszuſchließen ſind?! sn 
des Unter⸗ 
hauſes wurde bereits von dem Bel ſſe Gebrauch 
gemacht, daß Petitionen gegen Steuer⸗ ne. 
7 fler PP 
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dem Haufe e e ee Dampffmnaſchinen verſehen werden ſoll, um ihr, 
s liefen mehrere P tionen gegen die Einkommen⸗ falls ſie in dringenden Fallen zum Truppen⸗Traus⸗ 
ſteuer ein, küsbeſonderen aus den Hauptſtädten des“ port nad entfernten Welttheilen gebraucht würde, 
| eilte raſchere Fahrt möglich“ zu machen. Das Li⸗ 
Birmingham. Außerdem wurden auch noch mehrere nieuſchiff „Azincourt“ von 72 Kanonen liegt voͤllig 
Petitionen wegen gaͤnzlicher Aufhebung der Ge⸗ ausgerüſtet zu Plymouth und wird maͤchſter Tage 
traldezoͤlle eingebracht, Dann entſpann ſich eine nach China abſegelnn n. a 
lange Debatte über die Strafe des Ruthenpeitſchens Die Times erklaren, daß Nachfrogen, welche 
in der Armee, welche durch die an der Tagesdrd⸗ fie im Oſtindiſchen Hauſe in Betreff des angeblichen 
nung beftüdliche dritte Verleſung der Meuterei Bill, Falles von Gisni gethan, dieſe Nachricht als un⸗ 
die der Krone die Oisziplinar⸗Gewält über das Heer“ begrümdek erwieſen hätten.. We Rd 
und die Flotfe erthellt und alljährlich erneuert wird) Nach dem Morning Herald geht das Ge⸗ 
wür be. a The, daß Lord J. Ruſſell den Schods der Angli⸗ 
Der General - Major, Marquis von Tweeddale, kanfſchen Kirchen verlaſſen und zucden Presbyteria⸗ 
der zum Gouverteur vo Madras ernannt ift, hat erh übertreten wolle. Schon ſeit mehreren Wo⸗ 
unter dem Herzoge von Wellington in dem Kriege chen ſoll der Lord mit ſeiner Gemahlin die hieſige 
Schottiſche Kirche beſuchen, und man glaubt, daß 
„Gilt, 1 hat, wie es heißt, den Pachtzins beide bei der nächſten Austheilung des Abendmahls 
feiner Pächter in Staffordſhire um 20 pCt. herab⸗ dies Sakrament nach dem presbyterianiſchen Ritus 
ED ee ee ( augen würde. 44 
Coſta Cabral hat, um ſein Auſehen zu befeſtigen, Der Erzbiſchof von Tuam hat das encykliſche 
beſchloſſen, den Theil der Portugieſiſchen Kavallerie? Schreiben des Papſtes gegen die kirchlichen Wirren 
der bisher ohne Pferde war, wieder damit zu ver⸗ in Spanien auch in Irland verleſen laſſe. 
ee VERS dt t sg a lien 231294 
; ' 00 Liſſabon N 44 Aptil. Es ſcheint, daß die 
Pferden werfehen, nach England geſchickt, der ſchon Miniſter, ungeachtet der Coalitionen der Migueli⸗ 
hieſelbſt angekommen if. Man weiß nicht recht, ſten und Sepkembriſten, uͤberall im Lande auf leb⸗ 
wo das Geld hergekommen hafte Unterſtützung rechnen koͤnnen, ſo daß die Op⸗ 
hunerſtag hat Lord Hill das Ober⸗Kom⸗ poſition in der naͤchſten Seſſion der Cortes nicht 
mee! ſtärker als 12 Stimmen bei einer Zahl von 443 
Murray hat n Mitgliedern ſeyn dürft. 
nommen, um feinem Vorgänger Zeit zu laſſen, Der Abſchluß des Handels⸗Traktats mit England 
noch einige Gefchäfte äb zumachen. wird binnen Monatsfriſt erwarte. = 
Der Herzog von Wellington ſoll einen Kriegsplan Die Franzoͤſiſche Escadre hat Befehl erhalten, 
für den nächſten Feldzug in Afghaniſtan entworfen oon; Liſſabon abzuſegeln, wie män glaubt, nac 
haben, da, ſeiner Anſicht nach, das Anſehen Eng⸗ Tan gen Ei EEE he 


1 Ora r Br 1 1 Obe VERTRETEN. re 
ſitzungen mit großem Nachdruck geltend gemacht Wien den 19. April. Heute, am Geburtsfete 
werden müffe, um den uͤblen Einwirkungen der S. M. des Kaiſers, wurde in dem großen Saale 
Niederlage in Kabul auf das übrige Indlen zu bes des polytechniſchen Juſtituts das, von dem berühm⸗ 

F 5 tten Profeſſor Kluͤber verfertigte marmorne Stand⸗ 
dem Standard wird versichert, daß die bild des erhabenen Gründers dieſes großartigen us 
Franzoͤſiſche Regierung jeder Vermaͤhlung der Ad ſtituts, des verewigten Kaiſers Franz, mit angee 

nigin Iſabella mit einem anderen als einem Prinzen meſſener Feierlichkeit enthüllt, Die Errichtung des 
e Bourbon ihre Zuſtimmung verſagen polptechnſſchen Inſtitutes, welche Koiſer Franz nach 
Gi 5 VVV ſeinem erſten Aufenthalte in Patis beſchloſſen hatte, 

— eſtern iſt von Gravesend das 29ſte Regiment iſt eine der unſterblichſten Schöpfungen, welche zur 
nach Indien abgeſegelt. Das 10te Regiment, dem Catwickelung und Fortſchteſtung der bürgerlichen 

chlor f keiwillige anderer Negimenter Janges Induſtrie und aller Gewerbe ſo Vieles beiträgt. 

8 oſſen haben, wird in wenigen Tagen nachfolgen. Aus allen Gegenden Deutſchlands, aus dem Su⸗ 

em Depot des 25ſten Regiments iſt der Befehl den und Norden Europa's ſtroͤmen Jünglinge. des 
r Abfahrt nach Gosport bereit Mittelſtandes herbei, um an dieſer Wohlthak Theil 
werben ll. eh enfalls nach Indien eingeſchifft zu nehmen. — Dem Vernehmen nach begiebt. fü 
Y ande, eber 200 Freiwillige ſind auch in der hier auweſende Bruder des Fürſten Paskewitſch, 
dieſes Regiment eingetteten. Aus Moolwic ſchreibt General Graf Paskewikſch, von hier aus in elner 
„angeblich die Miſſion nach Perſien, Bochara und an den Indus. 
mit gewaltigen Trieſt den 8, April. Die am 5. d. Mts, hier 
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slaufene Brigg „Pilades“, Cap. Florio, brachte 
ee en anbelspaufe als Proben 30 Kiſten 
Indigo, 40 Colli Tamarinthen, 8 Kiſten Thee und 
einen Sack Reis, welche Artikel mit dem Indiſchen 
Schiffe „Bengalor“ in Suez eingetroffen und von 
dort auf Kameelen nach Kahira befoͤrdert worden 
waren. Dieſe Sendung hat in ſofern ein beſonderes 
Intereſſe, als fie die erſte iſt, welche direkt von 
Indien nach Trieſt gemacht wurde. 10 
Am 26. März um 3% Uhr Morgens wurden die 
Einwohner ai 8 durch heftige Erdſtoͤße in 
eſtürzung verſetzt. anal eee 
in 3 Sch wee i 3. 71 
Schwyz. Die neue Verfoſſung wurde am 5. 
April mit 25 Stimmen gegen 7 angenommen: Die 
Landes⸗Gemeinde bleibt, mit ſehr beſchraͤnkten Utz 
teibuten; dagegen tritt mit Weglaſſung des jetzigen 
großen Rathes ein Kantons⸗Rath von 66 Mitglier 
dern als geſetzgebende Behoͤrde ein, und. als voll⸗ 
ziehende und vorſchlagende ein Regierungs⸗Rath, von 
7 Gliedern; das Kantonsgericht wird auf 9. Mit⸗ 
glieber reduzirt, und bei Todes = Urtheilen kann an 
ein Kriminalgericht von 33 Mitgliedern appellirt 


werden; Begnadigung vom großen Rath faͤllt weg. 


Die Landes⸗Gemeinde wird in Schwyz abgehalten, 
dagegen gab Schwyz nach, daß die ſaͤmmtlichen 
Kankonal⸗Beamten von Staatswegen bezahlt wer⸗ 
den, und daß die Kloͤſter nicht nur an den Kanton, 
ſondern auch an ihren Bezirk Abgaben bezahlen 
muͤſſen 5 1 1 
se (Basl. Ztg.) Radikale Blätter ſpre⸗ 
chen fortwährend von Umtrieben und zunehmender 
Aufregung im katholiſchen Aargau, und das „Poſt⸗ 
hörnchen“ begleitet ſolche Angaben mit den wüthend⸗ 
ſten, blutgierigen Aufrufen. an das reformirte Volk 
dieſes Cantons. Die Regierung ſcheint gegen ſol⸗ 
che offenbare Aufforderungen zu den gräßlichſten 
Verbrechen nicht einſchreiten zu wollen, und mag 
kaum bedenken, wie ſehr dadurch Verwilderung und 
gegenſeitige Erbitterung zunehmen muß. — Ande⸗ 
rerfeits berichtet die „N. Aarg 3.“ aufs beſtimm⸗ 
teſte, es herrſche im freien Amt Ruhe, wiewohl 
keine Zufriedenheit, und Gefahr eines Ausbruchs 
ſei keine vorhanden, weil das katholiſche Volk ſehr 
wohl wiſſe, daß ein ſolcher nur zu ſeinem eigenen 
Unglück ausſchlagen würde. — Aus Allem ſcheint 
ſich unſere frühere Vermuthung zu beſtätigen, daß 
alle die Gerüchte von bevorſtehenden Untuhen ers 
ſonnen find, um gewiſſe radikale Parkeizwecke zu 
befördern, und namenllich durch eine neue Reli⸗ 
gionsgefahr auf die Zürcheriſchen Wahlen einzu⸗ 
wirken. Der „Freiſinnigr“ von Baden hat das 
Spiel etwas zu plump getrieben, ſo daß es bald 
durchſchaut wurde, gerade wie die vom „Repuplika⸗ 
ner“ erdichtete jeſuitiſche Kloſterverſchwörung. g 
e Schweden d Norwegen e 
8 Chr iſt iania den 9 April. Ueber Henr. Wer⸗ 
geland's Vorſchlag an das Storthing, den Juden 


die Niederlaſſung in Norwegen zu geſtatten, iſt das 
Gutachten des Hoͤchſten Gerichts in Betracht des 
§. 2 des Grundgeſetzes, eingefordert worden, dieſes 
nun auch bereits an das Conſtitutions⸗Comite er⸗ 
ſtattet, und hat die Mehrheit des Hoͤchſten Gerichts 
ſich für die Anſicht erklärt, daß die Ausſchließung 
der Juden aus Norwegen nicht als ein grundgeſetz⸗ 
liches Prinzip angeſehen werden koͤnne, und alſo, 
mit Hinſicht auf F. 112 des Grundgeſetzes (Aende⸗ 
rungen deſſelben betreffend) nichts im Wege liege, 
daß der letzte Paſſus im obgedachten Paragraphen 
(„die Juden find: fernerweit von der Zulaſſung in 
Norwegen ausgeſchloſſen“) nach dem Vorſchlage des 
Bureau⸗Chefs Wergeland wegfalle. Sr 
Be e 
Konſtantinopel den 6. April. Der Griechl⸗ 
ſche Geſandte Maurocordato hat ſeit ſeiner Audienz, 
wobei die Herren Arigicopoulo und Manzurani zu⸗ 
gegen waren, einer Konferenz mit Sarim Effendi 
gehabt und dabei die Verſicherung Namens ſeines 
Königs ertheilt, daß alle Bewaffnungen eingeſtellt 
wurden, ſobald die Griechiſche Regierung die Ant⸗ 
worts⸗Note, der Pforte auf die Vorſtellung der 
Mächte Oeſterreich, Frankreich, England, Ruß⸗ 
tand und Preußen erhalten hatte. Dieſe Note ver⸗ 
oͤffentlichen jetzt die neueſten Journale von Smyena. 
— Der Abgeſandte Mehmed Ali's, Sami Paſcha 
iſt im Palaſt des Finanzminiſters Seffet Effendi 
abgeſtiegen und hat häufige Konferenzen mit ſämmt⸗ 
lichen Miniſtern. Die neueſten Nachrichten aus 
Alexandria bis zum 28. März melden, daß ſich 
Mehmed Ali noch in Nieder⸗Aegypten befindet. 8 
Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika⸗. 
New⸗York den 16. März. Die Debatte des 
Engliſchen Oberhauſes am 14. Februar über die An⸗ 
gelegenheit der „Creole“ und die doröber von deu 
Britiſchen Miniſtern, wie von anderen Mitgliedern 
des Parlaments, ausgeſprochenen Auſichten haben 
die ganze Amerikaniſche Preſſe in völlige Wuth vers 
ſetzt. Viele behaupten, daß dieſe Angelegenheit, 
welche Wendung ie auch nehmen möge, nicht ohne 
Aufruf zu den Waffen abgethan werden koͤnne. Die 
Zeitungen meinen, daß die im Oberhauſe dargeleg⸗ 
ten Anſichten unhaltbar und dem Voͤlkerrecht zu⸗ 
wider ſeien, und fordern die Regierung auf, die für 
den Kriegsf all nöthigen Maßregeln zu ergreifen und 
hei den in Webſter's Schreiben an Everett aufge? 
ſtellten Grundſaͤtzen feſt zu beharren. Der New! 
Pork⸗Herald äußert, daß England ſich gewal⸗ 
tig irre, wenn es Amerika über die Sflavenfrage 
in zwei feindliche Parteien getheilt wähne; wie ſehr 
auch der Norden und Süden über abſtrakte Fragen 
abweichender Anſicht ſeyn möchten, ſo wurde ſich 
doch im Kriegsfalle das ganze Land wie Ein Mann 
erheben, um die vielen und groben Unbilden zu rüs 
en, welche Großbritannſen der Amerikaniſchen 


lagge angethan habe. RER 
lange angethan habe. 2 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Das feit den letzteren Jahren fork⸗ 
dauernde Steigen der Preiſe der Landgüter laßt 
theils auf vortheilhaftere Konjunkturen für das land⸗ 
wicthſchaftliche Gewerbe, theils auf die verftärkte 
Neigung, wegen des verminderten Ziasfußes Ka⸗ 
pitalien im Grundbeſitz anzulegen, zuruͤckſchließen. 
Wie bedeutend die Steigerung der Guͤterpreiſe iſt, 
ergiebt ſich beiſpielsweiſe daraus, daß ein Ritter⸗ 
gut im Kreiſe Adelnau, welches vor 8 Jahren für 
13,000 Rtir. verkauft ward, jetzt für 35,000 Rtlr. 
wieder verkauft worden iſt. Aehnliche Beispiele 
würden ſich leicht noch mehrere anführen laſſen. Es 
muß hierbei allerdings auf den verbeſſerten Kultur: 
Zuftand der Güter einige Rücklicht genommen wer⸗ 
den. — Unter den größeren Wirthſchaften, welche 
ſich durch ihre Fortſchritte in der Kultur auszeich⸗ 
nen, wird im Kreiſe Pleſchen beſonders auch die 


| Herrſchaft Göra genannt. Die Beſitzer derſelben, 


Herr Baron v. Hertefeld und Herr Ober⸗Landesge⸗ 


richtsrath Mollard, ſcheuen keine Koſten, um die 


landwirthſchaftliche Induſtrie in ihren Gütern auf 
die moͤglichſt hoͤchſte Stufe zu heben. Jetzt ſind 
dieſelben damit beſchaͤftigt, Wieſenberieſelungen 
auszuführen, und um den künftigen Wieſenbau 


auch an andern Orten leichter ausführbar zu ma⸗ 


chen, haben ſie ſich erboten, aus jedem der ihrem 
Wohnſitz naͤher belegenen Kreiſe der hieſigen Pro⸗ 
vinz vom 1. April d. J. ab zwei tuͤchtige Arbeiter 
gegen Togelohn von 5 ſgr. pro Mann zu beſchäfti⸗ 
gen und denſelben dadurch Gelegenheit zu geben, die 
fur den Zweck erforderlichen praktiſchen Handgriffe 
ſo weit zu erlernen, um demnächſt bei anderen Un⸗ 
ternehmungen dieſer Art Dienſte leiſten zu koͤnnen. 
In denſelben Gütern wird gegenwärtig der Bau einer 
Waſſerſchoͤpfmühle, mit Wind getrieben, vorberei⸗ 
tet, und durch dieſelbe die Auspumpung eines Bru⸗ 


ches bezweckt. f i : 
Berlin den 22. April. Ueber den bedenklichen 


Krankheitszuſtand des Grafen v. Naſſau vernehmen 


wir jetzt, daß derſelbe durch das unerwartete Zu⸗ 
wachſen einer alten offenen Wunde, die der Patient 
ſchon im Freiheitskriege erhalten, hervorgerufen 


worden iſt, indem, nach Vermuthen der Aerzte, 


* 


die bisher aus dieſer Wunde abgegangene Materie 


ſich nun einen Weg nach einem Organe der Bruſt 


gebahnt habe. Die beiden letzten Nächte hat der 
erlauchte Kranke recht gut zugebracht, ſo daß man 
Hoffnung hegt, denfelben wieder geneſen zu ſehen. 
Der Sohn deſſelben, Prinz Friedrich der Nieders 
lande, wird heute in unferer Nefidenz erwartet, da 
der Graf von Roſſau deſſen Anweſenheit gewünscht 
hat. — Die vielen Gerüchte von der Ernennung des 


Miniſters v, Rochow je Wee eee in 


Frankfurt a. M. gehören zu den Trat ein 

bekannten Parten. 1 G 0 50 1 d 165 
humanen und thätigen Brendel 155 fi) täglich, 
ſo daß wir zu der Hoffnung berechtigt ſind, ihn noch 


lange das Staatsruder mitleiten zu ſehen. — Der 
Oberſt Fromm bei dem hier ſtehenden Ingenieur⸗ 
Corps wird ſich naͤchſtens nach Frankfurt a. M. 
begeben, um von dort aus den Bau der Bundes⸗ 
Feſtungen mit zu beaufſichtigen. Derſelbe hat ſich 
in dieſem Fache ſchon haufig als einer der tüchtig 
ſten Stabsoffiziere ausgezeichnet. — Der aus Hans 
nover zum Oberbibliothekar der hieſigen Koͤnigl. 
Bibliothek berufene Dr. Pertz ift mit feiner Familie 
hier eingetroffen, und wird in dieſen Tagen in ſei⸗ 
nen neuen Wirkungskreis treten. — Dem Verneh⸗ 
men zufolge hat Se. Maj. bereits die Wahl des 
hieſigen juͤdiſchen Gelehrten Dr. P. Rieß zum Mit 
gliede der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften be⸗ 
ſtätigt. — Vor einigen Tage wurde hier ein Mann 
gefänglich eingezogen, welcher feine Frau und Kin⸗ 
der erſtochen hat. Die Veranlaſſung zu dieſer gräß- 
lichen That iſt noch nicht ermittelt. 2 
Berlin den 23. April. Das Militair⸗Wo⸗ 
chenblatt vom heutigen Tage meldet die unterm 
7ten d. M. geſchehene Ernennung des Generals der 
Infanterie und Kriegs⸗-Miniſters von Boyen Excel⸗ 
lenz zum Chef des Aften Jufanterie-Regimeagts. 
Berlin den 25. April. Den letzten uͤber das 
Befinden Sr. Majeſtät des Koͤnigs Wilhelm Frie⸗ 
drich, Grafen von Naſſau, ausgegebenen Vuͤlle⸗ 
tins zufolge, hat Hoͤchſtdeſſen Krankheit eine gün⸗ 
ſtigere Wendung genommen und darf man hoffen, 
den hohen Patienten bald wieder hergeſtellt zu ſehen. 
1 Allg. Preuß. St.⸗Ztg.) 
Aus Danzig meldet man: Ein paar Juden in 
der nicht fern von hier gelegenen Stadt Pusig hat⸗ 
ten ſeit geraumer Zeit durch falſche Briefe im Na⸗ 
men einiger dortigen Kaufleute von hieſtgen Hands 
lungshäuſern ziemlich anſehnliche Waarentransporte 
bezogen; die Sache wurde vor kurzem entdeckt und 


ſchwebt gegenwärtig vor den Gerichten. Es ergiebt 


ſich hierbei, daß mit dieſem Betruge noch viel grö⸗ 
ßere in Verbindung ſtehen; unter Anderm hatten 
die Gauner eine merkwürdige, vielleicht früher noch 
nicht verſuchte Industrie, die Verfälſchung des 
Bernſteins, mit vielem Geſchick betrieben und 
eine Menge Leute mit ihrem Kunſtprodukt hinter 
das Licht geführt. Sie nahmen große Stücke Bim 
ſtein, deſſen ſpeciſiſches Gewicht dem des Berniteing, 
gleichkommen ſoll, beklebten ihn ringsum mit klei⸗ 
nen Bernfteinflähen und überzogen das ganze mit 
einer breiartigen Miſchung aus Eiweiß, Lehm und 
Sand. Selbſt Sachkenner, welche Jahre lang be⸗ 
trächtlichen Bernſteingräbereien vorgeſtanden haben, 
find über die täuſchende Aehnlichkeit, welche dieſe 
falſche Waare mit der echten hatte, in Erſtaunen 
gerathen. Seitdem die Betrüger verhaftet worden 


ſind, kommen viele Einwohner, namentlich Bauern, 


aus der Putziger Gegend und produciren vor dem 
Richter eine Maſſ ober Berufteinftüce, 17 wel⸗ 
che ihnen jene Spekulanten, unter, der Form der 
Verpfändung oder des Verkaufs, Geld abzulocken 


8 


ſem eilen Berit durch den 1 in 1 
Gegenden gekommen iſt. 


— 


Bekanntmachung, die Kündigung, Auge, 

zahlun 

verloo, etem, Staats: Schuldſcheine be⸗ 
treffend. 

Zufolge det Allerhöͤchſten Kabinets⸗Orde vom 
27. v. M., betreffend die Umwandlung der Staats⸗ 
Schuidſcheine und die Herabſetzung der Zinſen der⸗ 
ſelben von A auf 316 pEt. (Geſetz-Sammlung No. 
2255.), ſollen ſaͤmmtliche noch im Umlauf befindli⸗ 
che Preußiſche Staats⸗ ⸗Schuldſcheine, ſoweit ſie in 
den, Behufs der Tilgung bisher ſtattgefundenen 19 
Verlooſungen noch nicht gezogen. und alſo nicht 
bereits gekündigt fi ſind, vom 2. Januar 1843. ab, 
nur noch mit 35 pCt. jahrlich verzinſet werden. Es 
werden daher ſämmtliche noch eirculirende, durch 
die bisherigen 19 Verloofungen nicht betroffene 
Staats: Schuldfcheine, zum Behuf der bagren Zu⸗ 
rückzahlung der verſchriebenen Kapital⸗ Betraͤge, wel⸗ 
9 am 2. S 1 hier i in ech bei der sen 


Kult, 
Fe NE ak wird 
angenommen Randes, 5 0 f die geschehene Kündi⸗ 
gung ihrer Staats: Schuldſcheine ‚zur baaten Zus 
ruͤckzahlung der Valuta ihrer Seits nicht annehmen, 
ſondern dieſe 1 mittelſt ſtillſchweigender Ver⸗ 
einigung ohne 9 95 0 Converti⸗ 
rung unterwerfen, und 
4843. ab nur den We 0 von 32 
pCt. ri, fortbeziehen, Welch. leich wird 
denjenigen Inhabern bon "Staa ts E lde e, 
welche fi unter F, de elbeh mit der Here 
abſetzung der Zinſen von 4 auf 35 ‚pet. 1 0 


m 2. Jauuar 
1 


vor ih Septembeer d. J. aus rücklich 10 0 
eben in eb ‚fie dieſe ‚Erklärung ung 
35 Sn Rt tr KR 1. Mal bis ei inf 0 
0 12 eine 17 
En Hop ie 7 fel 0 
d. J. abgeben; 21 10 a 


nem he e . 5 uffn 13 eic in im 


und Umſchreib ung der noch un⸗ 


TE 


M. hiermit die Ac e ertheilt, daß die neuen a 
31 8procentigen Stagks⸗ ⸗Schuldſcheine waͤhrend der 
erſten vier Jahre, vom 1. Januar 1843, ab, alſo 
bis zum letzten December 1846. der Ver⸗ 
looſung nicht unterworfen ſeyn ſollen. 
Die gedachte Erklärung muß von Einheimiſchen bei 
der Controle der Staatspapiexe, Tauben⸗Straße 
No. 30., von Auswaͤrtigen aber bei der ihnen zu⸗ 
naͤchſt gelegenen Regierungs⸗Hauptkaſſe ſchriftlich 
abgegeben werden, indem weder wir, noch die ge⸗ 
dachte Controle, uns in eine diesfällige Correſpon⸗ 
denz mit den Beſitzern der Stagts⸗Schuldſcheine ein⸗ 
laſſen koͤnnen. Hiernach wird gun; 1) ein jeder In⸗ 
haber von Stagts-Schüldſcheinen zuvörderſt die in 
den bisherigen 19 Verloofungen für den Til⸗ 
gungsfonds gezogenen Staats⸗Schüld⸗ 
ſcheine von den übrigen abzuſondern ha⸗ 
ben — indem es wegen Realiſirung der Erfteren 
bei demjenigen verbleibt, was durch unſere diesfäl⸗ 
ligen beſonderen B kanntmachungen vorgeſchrieben 
iſt. Sollten dergleichen von den Berlopfungen t be⸗ 
troffen Staats- Schuldſcheine auf die Liſten der Be⸗ 
5 der Convertirung einzureſchenden. Staoks⸗ 
Schuldſcheine e und ſollte dies bei 
= Revſſion der Liſten nicht entdeckt, vielmehr den 
Praͤſentanten ſolcher Staots Schuldſcheille die oben 


‚ erwähnte Praͤmſe aus Verſehen gezahlt werden, fo 


wird die ſolchergeſtalt unrechtmäpigerweife bezogene 
Prämie bei der Auszahlung des Kapitals Betrages 
der ausgelooſcten Staats⸗Schuldſcheine wieder ein⸗ 
gezogen werden. 2) Die Inhaber nicht ausge: 
losſeter Staats ⸗ Schuldſcheine, welche ſich 
zur Umſchreibung derfelben in neue, zu drei und ein 
halb Procent verzingliche, Verbriefungen verſtehen, 
haben mit ihrer desfallſigen Erklarung eine von ih⸗ 
nen unker Angabe ihres Standes, Gewerbes, Wohn⸗ 
orts ꝛc. zu vollziehende Liſte, in welcher alle auf 
einen gleichen Kapital⸗ Betrag lautende Stücke un⸗ 
ter einer eigenen Abtheilung einzeln, nach der Zah⸗ 
lenordnung, mit ihren Numwern und Buchſtaben, 
nach einander zu verzeichnen ſild, einzureichen. Die⸗ 
ſer Erklarung u 5 gif zu w elt her gedfuͤckte For⸗ 
mulafe, dee ier in Veit, ei der Controle der 
. plere, wie auch bei jeder Negierungs⸗ 


, zu e ſeyn werden, ſind 
\ 1 


! in 
a ſcheine in derſe ben n 5 


mmern in der Liſte aufelnande 
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Schuldſcheinen nicht zu hemmen, werden die Be⸗ 
hufs der Conbertirung einzyreſchenden Papiere ſp⸗ 
fort nach erfolgter Bedruckung mit einem Stempel, 


welcher die Worke; „Neduzirt auf 3 pCt. 
vom 1. Jonuar 1843. ab“ enthält, einſtweilen 


1 


den Praͤſentauten zuruͤckgegeben werden. Zugleich 


wird letzteren die oben unter a. b. c. verheißene refp. 
Prämie baar ausgezahlt, woruͤber ſie auf der Liſte 
der geſtempelten Staats- Schuldſcheine zu quittiren 
haben. Die Beſtimmung des Zeitpunkts, mit wel⸗ 
chem der Umtauſch der mit dem Reductions⸗Stem⸗ 
pel bedruckten Staats⸗Schuldſcheine in neue zu drei 
und ein halb Procent verzinsliche, und mit den 
Zins⸗Coupons Serie IX. zu verſehende Verbriefun⸗ 


gen beginnen kann, behalten wir uns vor. 4) Die⸗ 


jenigen Staats-Schuldſchein-Inhaber, welche die 


Zurücknahme ihrer Kapital⸗Valuta zum 


2. Januar 1843. beabſichtigen, haben dieſelben 
gleichfalls in einer, ihrer obenerwaͤhnten desfallſigen 
Erklarung angeſchloſſenen Liſte nach den Appoints 


Und der laufenden Nummer zu verzeichnen, Wegen 


boarer Auszahlung der Kapital» Beträge ſolcher 
Staats⸗Schuldſcheine, wird das Weitere zu feiner 
Zeit öffentlich bekannt gemacht werden, 5), Den zu 
vorſtehend gedachten Zwecken noͤthigen Verſendun⸗ 
gen der Staats- Schuldſcheine von Seiten der In⸗ 
haber an die Regierungs-Hauptkaſſen und an Erſtere 
zurück, iſt die Portofreiheit zugeſtanden, wenn die 
Adreſſe bei der Einſendung das Rubrum: „ 
Thaler Stagats⸗Schuldſcheine zur Umwandlung be⸗ 
ſtimmt“ bei der Zurückſendung die Rubrik: . 


Berlin, den 10. April 1842 


f Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 27. zum 28. December 4841 
ſind mehrere Individuen mit 21 Stück Mittelſchwei⸗ 
nen im Granz⸗Bezirke auf dem Wieſen⸗Bruche bei 
Kokaczkowo oder den ſogenannten Tokarzewer Hu⸗ 
ben, Schildberger Kreiſes, von einem Graͤnzbeam⸗ 
ten betroffen, und nachdem die unbekannten Föhrer 
auf den. Anruf des Beamten die Flucht ergriffen, 
Die fraglichen Schweine als muthmaßlich aus Polen 
1 5 16910 „zin Beſchlag genommen, letztere auch 
al a | 
„Dle unbekannten Eigenthümer der Schweine wer⸗ 
den zur Begründung lier egen Anſprüche guf 
den Verſteſgerungs⸗Erlös nach F. 60, des Zoll⸗ 
Straf⸗Geſezes vom 23ſten Januar 1838 mit dem 
Bemerken aufgefordert: f 0 al 
binnen vier Wochen, 
wärtige Bekanntmachu 
nigl, Regieru, ügs⸗Am 109 
Haupt⸗Zollamte Podzamcze melden 


von dem Tage, wo 


ſollte, die ® 


al umgewandelte Staats⸗ Schuldſcheine“ ent⸗ 


r 70 Rthlr. 46 ſgr. 6 pfe öffentlich der⸗ 


daß wenn ſich Niemand 
gen⸗ 


um letztel ate i RB: „Hi 
alte eiche bel den 2 


R 


rechnung des 
erfolgen wird. RM 1 5 
Poſen den 23, Febrjar 8424. 
Der Proofnzial⸗Steuer⸗ODirektok 
re) Wa feub d! 
Der Müller Johann Möller hieſelbſt und die 
Caroline geborne Dorn berwittwete Zellmer 
aus Miloskaw, haben mittelſt Ehe⸗Vertrages vom 
19ten Februar 1842 vor Eingehung ihrer Ehe die 
„Gemeinſchaft der Güter ugter ſich ausgeſchloſſen, 
und nur die Gemelnſchaft des Erwerbes beibehal⸗ 
ten, welches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. ‘ 3 
Schrimm den 4. April 1842. 
Königliches Land⸗ und Stadtge 


Bekanntmachung. 
5 In den zum Koͤnigl. Domginen⸗Amte Schild⸗ 
erg g „ e 


Geldbetrages zur Königlichen Kaffe 


rich f. 


ehoͤrigen Ortſchaften 
Sſjedlikowo und 
E alle Zajgezeöwo ß a „ Sete 
Schildberger Kreiſes, Regierungs⸗Bezirks Poſen, 
iſt die Gemeinheitstheilung, ſo wie Abloͤſung der 
Dienſte und ſonſtigen Leitungen, nicht minder Auf⸗ 
hebung der Holz- und Weſde⸗ Berechtigungen im 
Gange. Indem dies hierdurch zur öffentlichen 
„Kenntniß gebracht wird, werden alle unbekannten 
Intereſſenten dieſer Auseinanderſetzungen, insbe⸗ 
ſondere auch mn 3 
a); die Catharina geb. Sleek, 
b) der Blaſius Lachajdzyk, 
c) der Adalbert Gregorek, 
dh) der Franz Slek, ; . 
e) der Jakob Parczin q, 0 
„deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, aufgefordert, 
ſich in dem auf an, 
den 23ſten Mai cur. Morgens 9 Uhr zu 
Siedlikowo im Schulhauſe, 
vor dem Unterzeichneten anſtehenden Termine zu 
melden, widrigenfolls fie die Auseinanderſetzungen, 
ſelbſt im Falle der Verletzung, wider ſich gelten laſ⸗ 
ſen müffen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter. gehört werden konnen. ; 
Pleſchen den 23. Maͤrz 18422. 
Im Auftrage der Koͤnigl. Regierung III. Abtheil. 
3 zu Polens πο⁹π⁹ 337; 
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Nach der Bekanntmachung Amtsblatt No. 17. 
vom 26. April, wonach ein Lieitations⸗Termin wer 
gen der Verpachtung der beiden Pachtſchluͤſſel Ju⸗ 
troſzyn und Dupin in dem Bureau des Herrn 
Juſtiz⸗Commiſſarius Platbner in Rawitſch am 
11. Mai a. c. anſteht, wird hiermit nachträglich 
angezeigt, wie der Pachtſchluͤſſel Dupin bereits ver⸗ 
pachtet, daher in dem am 11. Mai ſtattfindenden 

Termin nur allein der Pachtſchluͤſſel Jutroſzyn 
zur Licitation geftellt wird. i 


Die im Schrimmer Kreife, einige Meilen von 
Poſen und unfern der Warthe gelegenen adelichen 
Rittergüter Kadzewo und Marſzewo, welche 
eine Fläche von circa 2500 Morgen des vortreff⸗ 
lichſten Bodens umfaſſen, wünſcht der Beſitzer aus 
freier Hand oder im Wege der öffentlichen Lieitation 
zu verkaufen und hat zu der letztern einen Bietungs⸗ 
termin auf den 27ſten Mai dieſes Jahres um 
10 Uhr Morgens im Geſchaͤftsbuͤreau des Juſtiz⸗ 
Raths Hoyer in Poſen anberaumt. Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden zu dieſem Termine ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, 
Taxe der Guter, fo wie die Vermeſſungs⸗ Karte 
zur Einſicht bereit liegen. 


Die 5 Meilen von Poſen und 1 Meile von Gne⸗ 

ſen belegenen Güter Zydowo ſollen aus freier 

Hand auf 6 oder 9 Jahre vom Paten Juni d. J. 

ab verpachtet werden. Die Pachtluſtigen wollen 

ſich gefaͤlligſt bei dem Unterzeichneten, welcher in 

Poſen auf der Gerberſtraße No. 16. wohnt, melden. 
v. Jer zmanowsk i. 


Das Gut Nfemfer ze wo nebft dem Vorwerk 
Bo guslawowo, im Birnbaumer Kreiſe, 1s Meile 
von der Berliner⸗Poſener Chauſſee und eine Meile 
von der Warthe entfernt, iſt aus freier Hand zu 
berkaufen. Die Bedingungen find; an Ort und 
Stelle jederzeit zu erfahren. er 
NMiemierzewo bei Pinne den 13. April 1842. 
or en REED Eis 
Herzogliche Waſſerheilanſtalt zu Lieben⸗ 
ſtein (Herzogthum Sachſen⸗Meiningen.) 


Aerzte und Kranke, denen daran gelegen, über 


Speclalitaͤten der hieſigen Herzogl. Waſſerheilanſtalt 
(über Beſchaffenheit des Waſſers, innere Einrich⸗ 


fungen, ärztliche Grundſätze 1.) nahere Auskunft 
zu erhalten, belieben ſich deshalb unmittelbar an 
mich zu wenden. Es ſei hier nur die Bitte wieder⸗ 
holt, daß Kranke, 
ſtalt zu beſuchen gedenken, 


fel über die 
Waſſerkur, ſich mittelſt ausführlicher Berichte zus 
vor mit mir ver biat haben wollen, ehe fie eine 
Reiſe hierher antreten, da es ſtreng gewahrter 
Grundſatz der hieſigen Wafferheilanftalt iſt, nur 
ſolche Krankheiten; in Behandlung zu nehmen, die 


bei obſchwebendem Zwei⸗ 


daß dort auch die 


kleineren Parthieen Billig zu verkaufen auf dem Holz⸗ 


welche die hieſige Waſſerheilan⸗ 
Heilbarkeit des reſp. Uebels durch eine 


mir nach den bisherigen Erfahrungen der Hydro⸗ 
therapie, als durch letztere heilbar, erſcheinen. 
Bad Liebenſtein, den 9. April 1842. 
N Dr. A. Martin p, 
Arzt der Herzogl. Wafferheilanftalt daſelbſt. 


Rhein weine 

die ſich durch vorzügliche Milde und Gehalt aus⸗ 
zeichnen, haben wir ſo eben erhalten, und verkau⸗ 
fen unter Garantie ſeiner Echtheit, die gewoͤhnliche 
Rheinweinflaſche: 

Wachenheimer a 10 fgr., Deidesheimer à 12 fgr., 

Bodenheimer à 15 ſgr., Laubenheimer a 1775 ſgr., 

Hochheimer a 20 gr., Asmandhäufer a 20 ſgr. 
Käufer erhalten bei Abnahme von 12 Flaſchen eine 
als Rabatt. Die Etiquettes find mit unferer Firma 
verſehen, auf die wir vorzüglich zu achten bitten; 
dergleichen etiquettirte leere Flaſchen nehmen wir 


mit 1 fgr. in Zahlung an. 
A. Freudenreich de Sohn. 


— — — — — 
BVollkantige ſtarke kieferne Latten in beliebigen Län⸗ 
gen ſind billigſt zu haben Hinter⸗Walliſchei 114. 


Eine Parthie kieferner, 1 Zoll ſtarker Bretter 
von verſchiedener Länge, iſt im Ganzen oder in 


“Hofe, Graben No. 9. 


In der Mühle zu Zabikowo find mehrere Schock 
gutes Rohr zu billigem Preiſe zu verkaufen. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cauk. 


Den 25. April 1842. 


Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische ito 


Staats- Schuld scheine 4 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 
Präm.-Scheine.d. Seebandlung — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3% 
Berliner Stadt- Obligationen | 4 
Elbinger dil 34 
Danz. dito v. in TJ. 1 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. | 4 
Ostpreussische dito 33 
Pommersche dito l 35 f 
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de: N I 
Berl. Potsd. Eisenbahn 
dto., dto. Prior. Actien 


N 


a 


Magd. Leipz. Eisenbahn. . ... = 
dto. dto. Prior. Actien.. | 4 
Berl, Anh, Eisenbahn ..... .. — 


dto, dto. Prior, Actien 
‘ Düss. Elb. Eisenbahn... .% 

dto, dto. Prior. Actlien 
Rhein, Eisenbahn 
Gold al marceoo 
Friedrichsd' or » 
‚Andere Goldmünzen à 5 T 
Disconto euere 2 8 | 
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